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Die Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme det Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergafje 2) und aus 


wärs bei allen Königl. Poſtanſtalten angenemmen. 


Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberftlientenant a. D. v Pritzelwitz, Hofmar⸗ 


ſchall, und dem Generel⸗Major Baron v. Knobelsdorff, 


erſterem den K. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
letzterem den K. Kronen Orden zweiter Klaſſe, fo wie dem 
Premier Lieutenant Freiherrn v. Reitzenſtein den K. Kro⸗ 


nen. Orden vierter Klaſſe; ferner dem Berghypotheken⸗Richter 


von der Heyden⸗Rynſch zu Dortmund den Charakter als 
Berg⸗Rath; und dem Wagen ⸗ Fabrikanten Johann Friedrich 
Auguſt Henning zu Paris das Prädikat eines K. Hof⸗Lie⸗ 
feranten zu verleihen. | 

Der Geſtüt⸗Inſpector Beck vom Brandenburgiſchen 
Landgeſtüt ift zum Ober⸗Roßarzt des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Geſtüts ernannt, und der Marſtall⸗Vorſteher, Stallmeiſter 


Freiherr von Stillfried, vom Littauiſchen zum Branden⸗ 


burgiſchen Landgeſtüt verſetzt worden. 


Teltgraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. e 
Brüffel, 18. Auguft. Es liegt das Project vor, 


einen Familienrath unter dem Präſidium des Königs 
Leopold zufammenzuberufen, um über die mexika ⸗ 


niſche Frage zu berathen. Der Erzherzog Maximilian 
würde demſelben mit feiner Gemahlin beiwohnen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 18. Auguſt, Abends. Der Haupt⸗ 
Inhalt der Eröffnungsrede des Kaiſers in der erſten 
Congreß⸗ Sitzung iſt etwa folgender: „Ich habe es für 
meine Pflicht gehalten, offen meine Ueberzeugung dahin aus⸗ 
zuſprechen, daß Deutſchland mit Recht eiuer zeitgemäßen Ent⸗ 
wickelung ſeiner Verfaſſung entgegenſieht, und bin gekommen, 
meinen Verbündeten in perſönlichem Gedankenaustauſch dar⸗ 
zulegen, was ich zur Erreichung dieſes großen Zweckes für 
möglich halte und meinestheils zu gewähren bereit bin. Ge⸗ 
gründet auf den erweiterten Begriff der Bundeszwecke, legen 
die Befiimmungen des unter meiner unmittelbaren Leitung 
ausgealbeiteten Entwurfs der Reformacte die Vollzussgewalt 
in die Hände eines Directoriums, welchem ein Bundesrath 
zur Seite ſteht. Sie berufen periodiſch eine Verſammlung 
von Apgeordneten hama ee re Theilnahme an der Bun⸗ 
desgeſetzgebung und dem Bu ushalt und führen perio⸗ 
diſche Fürftentage in das politiſche Leben Deutſchlands ein. 
Sie verleihen durch Gründung eines unabhängigen Bundes⸗ 
gerichts dem öffentlichen Rechtszuſtande Deuiſchlands eine 
unantafibare Gewähr, indem fie in allem dieſem folgerichtig 
den Grundſatz der Gleichberechtigung unabhängiger Staaten 
wahren, und zugleich Rückſichten auf die Machtverhällniſſe 
und die Vollszahl damit vereinigen. Meine Vorſchläge wer⸗ 
den zweifelsohne vervollkommnungsfähig ſein, allein ich gebe 
meinen erhabenen Verbündeten zu bedenken, ob in unſerem 
Intereſſe die Annahme des Plaus auch nur um eine kurze 
Friſt zu verzögern iſt. Nicht in der Eröffaung weitausſehen⸗ 
der Berathungen, ſondern nur in einem raſchen, einmüthigen 
Eutſchluſſe erblicke ich die Möglichkeit, einen feſten Boden für 
Deuiſchlands Zutunftsfrage zu gewinnen. Es iſt mir verſagt 
geblieben, den König von Preußen zu einer perſönlichen Mit⸗ 
wirkung bei dem Einigungswerke zu bewegen; ich halte aber 
die Hoffaung auf ein glückliches Ergebneß dieſes Tages ſtand⸗ 
heft fett. König Wilhelm hat die Gründe, die Nothwen⸗ 
digleit und die Dringlichkeit einer Bundesreform vollkommen 
— — — —— — —) — 


N Vom Fürſtentage. 

I Frankfurt a. M., 17. Augufs Nachmittags. Um 6 
Uhr Nachmutags beginnt das Diner, welches die Stadt dem 
Kaiſer und den Bundesfürſten im Kaiſerſaale des Römers 
darbietet. Die Schilderung der Dekorationen und Arrange⸗ 
ments würde hier zu weit führen; fie find eben fo geſchmack⸗ 
voll als prächtig. Wir begnügen uns mit der Bemerkung, 
daß auch die Umgebungen des Römerberges aus freiem An⸗ 
triebe der Häuſerbeſitzer und Bewohner im reichſten Feſt⸗ 
ſchmucke prangen. Schon ſeit den frügeften Nachmittagsſtun⸗ 
den ſind der Römerberg und die dahin führenden Haupt 
ſtraßen von unzähligen Volksmengen erfüllt. Die Witterung, 
welche am ſpäteren Vormittage unfreundlich umſchlug, heiterte 
ſich Nachmittags wieder auf und begünſtigte das große Feuer⸗ 
werk, ſo wie die abendliche Vorfeier des kaiſerlichen Ge⸗ 
burtstags. 

Geſtern Nachm. um 4 Uhr waren zur Tafel beim Kai⸗ 
fer, die ſähmtlichen Souveraine nebſt den Vertretern der 
freien Städte verſammelt. Die Conferenzmitglieder ſpeiſten 
in dem architektoniſch berühmten Thurn⸗ und Taxis'ſchen 
Aynenfaal, deſſen herrliche Gobelins bekanntlich Scenen aus 
der Geſchichte des fürſtlichen Pauſes darstellen. Das ganze 
Tafelgeſchirr beſtand aus Gold mit Email; die große Gala⸗ 
lioree der Dienerſchaft war ſchwarz, in den breiten Goldbor⸗ 
den erblickte man den kaiſerliche Adler eingewirkt; dem König 
don Hannover wurde von ſeinen eigenen Kammerdienern ſer⸗ 
dit, Die Stäbe ſpeiſten an den Marſchallstafeln in den 
Hebenſälen. Während der Dauer des Diners, welches pünkt⸗ 

Gu leß, ſpielte die rühmlichſt bekannte Kapelle des 
1 K yr id oß, IP t 8 Main in d 
lais Itesiments Baron Wernhard au 3 em Pa- 

warten. Die überaus glänzende Auffahrt zum Diner bes 
— um 3% Uhr und es wurden von der zahllos verſam⸗ 
Hern Beltsmenge beſonders der König von Bayern, der 
ben von Coburg 1c. durch lebhafte Zurufe begrüßt. Unter 
Staals. Caroſſen zeichneten ſich namentlich die des Groß⸗ 
tein 1 don Wedienburg Schwerin und des Fürſten Liechten⸗ 
des Groth glänzende Eleganz aus, während beim e 
Die Nan eres von Baden die pomphafte Pracht 9 
Reihe ckfayrt der Fürſten erfolgte ziemlich genau in der 
ufolge der Bundesſtimmen. Bald nachher improviſirte 


Goldagio 


beſtimmtes Reſultat erzielt ſein wird. 
a bereits eine eniſchiedene Zuſtimmung Seitens 
mehrerer 

ſchon heute als feſtſtehend gemeldet. 


Man darf wohl annehmen, daß ſie mit einem Gegenvorſchlag 
| 


Mittwoch 19. Anguf. (Abend⸗Ausgabe.) 


ib pro Quartel 1 Thlr. 15 Str., auswärts 1 Thlr. 20 


in 


gewürdigt, nur die unzulängliche Verbereitung bei einer un⸗ 
mittelbaren Frageverhandlung in der Fürſtenverſammlung ein⸗ 
gewendet und geglaubt, daß Miniſterberathungen vorhergehen 
ſollten. Ich habe Se. Majeftät auf die Unfruchtbarkeit ſol⸗ 
cher früheren Verhandlungen aufmerkſam gemacht, und es 
hängt nun von uns, den Erſchienenen ab, durch die That zu 
beweiſen, daß für uns die Frage der Erneuerung des Bundes 
reif und daß in unfern Gemüthern der Entſchluß feſtſteht, die 
Nation nicht länger die Mittel zu einer höheren politiſchen 
Entwickelung entbehren zu laſſen. Einigen wir uns um des 
unberechenbar wichtigen Ganzen willen leicht und raſch über 
Einzelnes, wahren wir bundestreu den Platz, welcher dem 
mächtigen Preußen gebührt, Hoffen wir zu Gott, daß das 
Beiſpiel unſerer Eintracht mit ſiegreicher Gewalt auf alle 
deutſchen Fragen wirke.“ 

Der König von Baiern beantwortete die Rede. Miniſter 
waren nicht anweſend. 

Heute brachten die Fürſten dem Kaiſer bei ſeiner Abreiſe 
nach Darmſtadt auf dem Bahnhöfe ihren Glückwunſch dar. 

Frankfurt a. M. 18. Auguſt. So eben iſt der König 
von Sachſen mit der Collectiveinladung der Fürſten an den 
Fon 150 Preußen mittelſt Extratrains nach Baden-Baden 
abgereiſt. 


Paris, 17. Auguſt. (K. 8.) Der „Moniteur“ meldet, 


die Regierung habe nach Mexico die Juſtruction abgehen 


laſſen, die befanute Sequefter „ Verordnung und das Verbot 
der Geldausfuhr wieder aufzuheben. Obſchon ſich die Lage 
Mexicos ſehr gebeſſert habe, gebe es doch noch bewaffnete 
Banden, welche ſich aus gewiſſen Zollerträgen erhalten. Um 
fie fo ſchleunig als möglich zu zerſprengen, werde der fran⸗ 
zöſiſche Admiral am 25. Auguſt eine Blokade einrichten, welche 
fi von den Lagunen 10 Stunden ſüdlich von Matamoras 
bis einſchließlich zur Campechebai erſtrecken ſolle. 
London, 18. August 6 

york“ iſt mit 454,172 Dollars an Contanten und Nachrich⸗ 
ten aus Newyork vom 8. d. in Cowes eingetroffen. + Am 
Rappahannock war die Situation unverändert. Die Belage⸗ 
rung Charlestons dauerte fort. Die Armee der Conföderir⸗ 
ten unter General Johnſton befand ſich bei Brandon am 


Miſſiſſippi. Der demokratiſche Conoent im Staate Maine 
katle Reſolutionen gefaßt, durch welche die Maßregeln der 


incoln’ihen Adminiſtration heftig angegriffen wurden. Ein 
gegen England kriegeriſch lautender Artikel des „Washing⸗ 
im can‘ war von der Regierung bekämpft worden. 
e ſechſelcours auf Lendon war in Newyork 139%, 
7, Baumwolle 67. 


rieſt, 18. Auguſt. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 5 
Die Nachrichten vom Fürſtentage ſtellen wir an beſon⸗ 
dern Stellen zuſammen. Es ſcheint wirklich, als ob derſelbe 
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen und der Kaiſer von 
Oeſterreich denſelben nicht früher ſchließen wird, als bis ein 
Daß das Project 


Fürſten von größerer Bedeutung erhalten hat, wird 
Die Linke des Fürſten⸗ 
tages, beſtehend aus den Großherzogen von Baden, Weimar 
und dem Herzog von Coburg, hält häufige Beſprechungen. 


ervortreten wird. 
n Die „Nordd. Allg. Z.“ beſpricht auch heute wieder, wäh⸗ 
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A 
ſich ein recht intereffanter Corſo der Conferenzgäſte auf der 
„Zeil“, an welchem ſich das Publikum Pre mit 
Svationen für einzelne Bundesfürſten betheiligte. 

Der König von Bayern ist bei feiner Ankunft von der 
verſammelten Menſchenmaſſe beſonders herzlich ufer 
worden. Als er nach eingebrochener Dunkelheit in Civil einen 


Spaziergang auf der „Zeil“ machte, wurde er erkannt und 


von der auf⸗ und abwogenden. Maſſe dermaßen umringt und 
mit Zurufen begrüßt, daß er in die Hauptwache flüchten und 
von dort einen Wagen holen laſſen mußte. Noch rauſchender 
war der Jubelruf, als das Volk den Großherzog von Baden 
aus dem Palais des Großherzogs von Heſſen, dem er einen 
Beſuch gemacht hatte, kommen ſah. Hier wollte der Jubel 
und das Vivat gar kein Ende nehmen. Der Großherzog von 
Heſſen ſah dieſem Treiben, eine Cigarre rauchend, von dem 
Balcon feines Palals zu. Geſtern Abend fanden verſchiedene 
Beſprechungen unter den Souveränen ſtatt. Die Könige von 

achſen, Bayern und Hannover waren im Palais bei dem 

aifer, die Großherzoge von Baden und Weimar und der 
Herzog von Coburg hatten gleichfalls eine Conferenz. Von 

eiten des Herzogs von Naſſau iſt nunmehr auch an 
ämmiliche Fürſten Einladung zu einer Feſtlichkeit ergangen, 
welche in Bieberich ſtattfinden wird. 


— Ueber die Eupfangsfeſtlichkeiten in Frankfurt a. M. wird 
der „Köln. Z.“ am 15. geſchrieben: „Die Betheiligung des 
Volkes bei den Empfangs ⸗Cerem onien war äuzerſt ſchwach. 
Ueber die Senatoren in ihrer alterthümlichen Tracht, wenn 
ihnen Freunde begeznen, welche vielleicht Abends mit ihnen 
in demſelben Zimmer gemütlich beim Glaſe ſitzen, fetzt aber 
etwas vornehmer angeblickt werden, ſchüttelt man lächelnd die 
Köpfe, begrüßt fie flüchtig oder prophezeit ihnen, wenn ſie ſich 
in ihrer Vielgeſchäftigkeit herablaſſen, mit Dieſem oder Jenem 
ein vertrauliches Wörtchen zu wechſeln, einen Ehtenſig in 
einem Galawagen, einen Orden, eine Buſennadel, einen Sie⸗ 
gelring oder dergleichen ſchöne Dinge. Wir hören ſedoch, daß 
man äußerſt glänzende Feſtlichteiten in Ausſicht genommen 
hat für den Fall, daß das Reſultat des Fürſten⸗Congreſſes 
ein ſolches iſt, welches zu wirklichen Hoffnungen berechtigt. 
Für dieſen Fall find alle Vorkehrungen im Stillen getroffen, 


Der Dampfer „City of New⸗ 


1863. 


ate nehmen an: in Berlin: A. Re a 
Leipzig: ich Hübner, in Alte na Haafentein n. Vogler, 
u Re 3. Türtpeim und . Schdneberg. 


rend die „Kreuzztg.“ ſchweigt, den Fürſtentag. „Nach allem 
| — ſagt ſie — was bis jetzt vorliegt, läßt ſich nichts weiter 
darüber jagen, als daß das Project darauf hinausläuft, die 
Einheits beſtrebungen des deutſchen Volkes zu Gun⸗ 
ſten Oeſterreichs zu verwerthen.“ 
Wir haben gegen dieſe Anſchauung nichts einzuwenden. 
Auch wir haben geſtern bereits erklärt, daß das ganze Pro⸗ 
ject die Herrſcheft Oeſterreichs beſtegelt, daß Deutſchland der 
öſterreichſſchen Macht zuwächſt. Oeſterreich hat alle Bundes⸗ 
Inſtitute, die es ins Leben rufen will, jo organiſirt, daß ihm 
und ſeiner Partei die entſcheidende Stimme geſichert iſt. 
Aber darf Preußen ſich mit dieſer Erkenntniß begnü⸗ 
en? Sollen Preußen und die zu ihm haltenden deutſchen 
Fürſten ruhige Zuſchauer bleiben? 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt weiter: „Preußens ernſte 
Politik forderte keinen blitzenden Prunk, das Hoflager ſeiner 
Könige war einfach, wie es von ſeher geweſen; aber ſein 
Staats ſchatz war gefüllt, aber ſeine Armee ſchlagfertig. Und 
den einzigen Vorwand, den man unter der Regierung dreier 
Souveräne auffand, um einen Schatten auf das innize Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Dynaftie und dem Volke zu werfen ber 
ſtand darin, daß man der Regierung den Vorwurf machte, 
die Miſſion Preußens zu ernſt zu nehmen und in Fee 
Reorganiſation dem Volke eine zu große Laſt aufzubür⸗ 
den, die angemeſſener auch aufdieübrigen deurſchen 
Stämme vertheilt worden wäre. Das war Preußen 
feit den Wiener Verträgen. Aber wenn die deutſchen Fürſten 
felbft das Werk niederreißen wollen, welches mit dem beſten 
Blute Deutſchlands zuſammengeleimt iſt, und das ung an die 
größte Zeit Deutſchlands erinnert, an die Zeit, wo Deutſch⸗ 
land zum erſten Male einig war; — wenn wir Deutſche ſelbſt 
dieſe Verträge von 1815 zerreißen wollen, die jetzt beinahe 
ein halbes Jahrhundert hindurch ihren Segen über uaſere 
Gauen gebreitet und den Feind von unſeren Grenzen fern 
gehalten haben; — ſo wird für Preußen eine andere Zeit 
beginnen, und es wird ſtatt der deuiſchen, fortan nur 
ſeine eigenen Intereſſen zu Rath zu ziehen haben. — 
Man gebe dem Volke, was des Volkes iſt! Aber indem man, 
unter dem Vorwande, die Jutereſſen des Volkes wahrzuneh⸗ 
men, die Intereſſen der Dynaſtien verfolgt, indem man dem 
Bunde feinen völkerrechtlichen Character nimmt, und ihn zu 
einem Inſtitut umſchafft, in welchem die Parteiintereſſen, die 
perſönlichen Eitelkeiten, die kleinlichen Intriguen eine Rolle 
ſpielen, in dieſem Augenblick iſt Deutſchland, anſtatt die Ein⸗ 
heit zu finden, feiner Zerriſſenheit näher als jemals, und der 
Zerriſſenbeit im Innern fügt man noch die Zerriſſenheit nach 
Außen hinzu. Wer die Zeit gekommen glaubt, die Einheit 
durch das Volt herzuſtellen, und den Schwerpunkt dieſer Eins, 
heit in daſſelbe zu verlegen, der mag für dieſe Idee eintreten, 
für ſie wirken und kämpfen, bis ihm der Sieg bleibt. Aber 
unter dem Vorwande, den Wünſchen des Volkes Rech lung 
zu tragen, die Gefühle deſſelben für Particularintereſſen aus⸗ 
zubeuten, das heißt nichts Anderes als den Wind ſäen, um 
den Sturm zu ernten.“ 


Wir haben hierauf für heute nur zweierlei zu bemerken: 
1) die „N. A. Z.“ hält, wenn die deutſchen Fürſten die Ver⸗ 
träge von 1815 zerreißen wollen, für Preußen die Zeit für 
gekommen, „statt der deutſchen fortan nur ſeineeige⸗ 
nen Intereſſen zu Rathe zu ziehen.“ Wir aber ſagen, 
Preußens Politik kann und darf keine andere ſein als eine 
deutſche. Jene glorreiche Zeit, auf welche die „N. A. Z.“ 
ſich bezieht, jene mächtige Erhebung des preußiſchen und 
— — —— .jͤ— — — ———Hi 


und ganz Frankfurt ſoll alsdann wie mit einem Zauberſchlage 
in eine Freudenſtadt umgewandelt werden. Uebrigens werden 
die hohen Herren keinen Mangel leiden, wie jener Unglückliche, 
der bei feinen goldenen Schätzen verhungern mußte, denn das 
mit goldenen Buchſtaben auf den feinſten Glanz⸗Carton ger. 
druckte Menu ſtellt nicht weniger als 27 Gänge und faſt ein 
Dutzend Weinſorten in Ausſicht, zum Schluſſe Lacrimae 
Christi. — Dem Kaiſer von Oeſterreich find fein Galawagen, 
grün lackirt, mit Goldverzierung überladen, ſo wie vier kaiſer⸗ 
liche Hofkutſchen, bereits vorausgeeilt. Pferdeliebhaber finden 
Gelegenheit, ihre Schauluſt reichlich zu befriedigen. Die bei⸗ 
den Pferde des Kaiſers, ein Fuchs und ein Brauner, ſind 
wahre Prachtpferde, ebenſo die beiden Reitpferde des Grafen 
Hettesdorf, ſo wie acht Apfelſchimmel, auf welchen die kaiſer⸗ 
lichen Garde- Gendarmen, Hellebardiere genannt — alles 
Männer von auserleſener ſchöner Geſtalt — reiten werden. 
Am ſchönſten find jedoch die ſechs Iſabellenpferde aus den 
Marſtällen des Königs von Hannover, welche man in den 
Ställen des ruſſiſchen, und ſechs Schimmel des Kurfürſten 
vnn Heſſen, die man in den Ställen des engliſchen Hofes be⸗ 
wundern kann. Geſtern kamen allein drei Wagen mit Sil⸗ 
bergeſchirr für den kaiſerlichen Hof an; die Sachen wurden 
durch 80 öſterreichiſche Soldaten und drei Aufſeher ausgepackt. 
Die Soldaten hatten ſich dabei wie die Handlanger der Maurer 
aufgeſtellt und reichten ſich die ſilbernen Geſchirre, wie dieſe 
ſich die Backſteine zu reichen pflegen, von Hand zu Hand. 
120 Kiſten mit, ſonſtigen Geräthſchaften der öſterreichiſchen 
Köche, Bäcker, Conditoren u. ſ. w. ſind angekommen. Für 
70 Perſonen iſt täglich im Bundes » Palais offene 
Tafel aus der kaiſerlichen Küche. Für Diplomaten 
hält der Senator Bernus in der Eſchenheimergaſſe ofler 
nes Haus. In den reichen, den Patrizier tennzeih 

nenden Salons deſſelben ſtehen Erfriſchungen aller = Be⸗ 

Verfügung, während Hellebardiere im Hausflur auf lichen 

feble des Senators warten und in ihrem De ihre 

Coſtüme mit gekreuzten Armen auf und ab 5 u vergan⸗ 

Partiſanen lehnen an der Wand und träuer pflicht obliegen 

genen Zeiten, in denen ſie noch ihrer nnen als könnten ſie 

mußten, Sie fchauen fo. vermunber zu aus ihrem friche 
ſich gar nicht erklären, weßhalb fie jo plos 


ä rr 


deutſchen Volkes — welcher Bolitit verdanken wir fie? Jeder 
Preuße weiß es, was der Träger jener Politik, der Freiherr 
v. Stein, über Preußens Beruf und die Wege, die es ge⸗ 
hen müßte, dachte. 2) Die „N. A. Z.“ iſt damit einverſtan⸗ 
den, daß „man dem Volke gebe, was des Volkes iſt“ Des 
Volkes aber iſt das unbeſtreitbarſte Recht auf ein 
aus Volkswahlen hervorgegangenes Parlament, 
auf die Grundrechte, welche in der Reichsverfaſſung von 1849 
enthalten ſind. Wer anders aber iſt berufen dieſe Forderun⸗ 
gen geltend zu machen als Preußen? Das iſt ſeine d eutſche 
und darum auch preußiſche Polit k, und einer ſolchen Politik 
gegenüber würden alle öſterreichiſchen Pläne in den Hiuter⸗ 
grund treten. 

In Betreff des Weges, den die Bundes⸗Reform nach 
dem Fürſtentage werde zu machen haben, ſchreibt das Wiener 
„Vaterland“: „Was die Fürſten unter einander beſprechen, 
werden ihre Miniſter dann ausarbeiten und ſchließlich den 
Kammern vorlegen, und es wird dann Sache der Fürſten ſein, 
die Kammerbeſchlüſſe anzunehmen oder zurückzuweiſen.“ 

Wie der Turiner Correſpondent der „Kreuzztg.“ meldet, 
hat die Turiner Regierung von ihrem Wiener Agenten beun⸗ 
rubigende Nachrichten erhalten. Ob fie wahr ſeien oder nicht, 
laſſe ſich ſchwer beurtheilen. Es heißt in den Mittheilungen 
nämlich, daß Oeſterreich mit Frankreich verhandle und ſich 
jetzt einem Bündniſſe mit demſelben geneigter zeige als früher. 
Die Baſis des Bündniſſes würde etwa folgende ſein: 
„Oeſterreich tritt Galizien an Polen ab und bekommt als 
Erſatz die romaniſchen Donaufürſtenthümer. Napoleon ſorgt 
dafür, daß Oeſterreich von Italien oder von der Revolution 
nicht angegriffen wird. Oeſterreich tritt an die Spitze Deutſch⸗ 
lands. Bis hierher war eine Einigung leicht zu erzielen; in⸗ 
deſſen Frankreich will auch etwas Reelles, nicht bloß die Ehre, 
Polen wieder hergeſtellt zu haben. Und die Schwierigkeit, 
welche auch jetzt noch den Kaiſer Franz Joſeph wie den Mi⸗ 
niſter Rechberg abhält, dem Napoleoniſchen Plin ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, liegt in dem Verlangen Napoleons, die 
Rheingrenze an Frankreich zu überlaſſen. Als vor einiger 
Zeit die Unterhandlungen mit Frankreich noch wenig Ausſicht 
auf Erfolg boten, ſtanden die Anſichten ſich ſo ſcharf gegen⸗ 
über, daß eine Auflöſung des öſterreichiſchen Miniſteriums 
durch den Austritt Schmerlings und Degenfelds wahrſcheinlich 
ſchien Jetzt hat Schmerling, der eifrigſte Aahänger des 
franzöſiſchen Bündniſſes, die Maiorität für ſich.“ (Was an 
dieſen Dingen wahr ſein mag, laſſen wir ganz dahin geſtellt. 

Ganz fo weit wird die Sache wohl noch nicht geviehen fein.) 

Ueber die Situation in Paris wird der „Köln. Zig.“ 
von dort geſchrieben: „Beſondere Symptome deuten an, daß 
Frankreich mehr als je darauf bedacht iſt, die polniſche Frage 
dis zum nächſten Jahre hinzuzieben, denn da die Verhältniſſe 
nun einmal der gemeinſamen Action nicht günſtig ſind, ſo 
muß es entweder den Moment abwarten, wo wenigſtens die 
Jihteszeit ihm Operationen in kleinerer Geſellſchaft geſtatten 
würde eder Rußland durch die Fortdauer des polniſchen Aufs 
ſtandes und die ſchroffe Haltung der Mächte endlich nachgiebt. 
So iſt denn auch die Antwort Frankreichs nach Rußland kei⸗ 
nesw ges fo verſöhnlicher Natur als Anfangs verlautet hat. 
Sie enthält allerdings keine Kriegsdrehung, aber ſie giebt 
auch von dem urſprünglichen Programme Frankreichs wenig 
oder nichts nach und ſchließt damit, daß auf Rußland die 
Verantwortlichkeit feiner Weigerung zurückfallen wird. — 
Ueber die Stellung Frankreichs zu der deutſchen Poli⸗ 
tit Oeſterreichs find die Anfihten hier ſehr getheilt. Nach 
den Einen würde Oeſterreich dieſen Anlauf kaum gewagt 
haben, wenn es nicht durch Frankreichs Haltung dazu ermu⸗ 
tbigt wäre; nach Andern iſt im Gegentheil die franzöſiſche 
Regierung über dieſes Vorgehen Oeſterreichs in der deutſchen 
Frage ſehr ftugig geworden. So viel ſteht feſt, daß die offi⸗ 
cielle franzöſiſche Welt ſich in dieſer Frage gegen Defter- 
reich ausſpricht, doch wird es hier weſentlich darauf ankom⸗ 
men, wie Oeſterreich in der polniſchen Angelegenheit weiter 
operirt. Geht es durch dick und dünn mit Frankreich, ſo wird 
dieſes ihm den Paß für die Löſung der deutſchen Frage ſchon 
ertheilen. Will Oeſterreich ſich aber auf eigene Beine ſtellen, 
fo wird Frankreich ſein Gegner werden, wozu die Angelegen⸗ 
heit des Handelsvertrages ihm die beſten Anhaltspunkte giebt.“ 

Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus Bröſſel iſt König 
Leopold ſehr entſchieden dagegen, daß fein Schwiegerfohn, der 
Erzberzeg Maximilian, die mexikaniſche Kaiſerkrone annehme. 

Die Pariſer „la France“ meldet: „Man ſpricht von tiefen 
Spaltungen unter den Chefs der polniſchen Partei. Dieſe 
Spaltungen find von der Art, daß fie den Einfluß des be⸗ 
—— — —Pä—— — ä ä 


lichen Schlummer in der ſtillen Rüſtkammer aufgeſchreckt 
wurden, und die Hellebardiere, ihre Träger, wiſſen's auch 
nicht. — Gegen 5 Uhr heute Nachmittag fuhren wir nach dem 
Bahnhofe der Main⸗Neckar⸗Bahn hinaus; wir begaben uns 
auf den Perron des Bahnhofes. Unten war auch ein 
Frankfurter Linien⸗Bataillon mit einem Muſikcorps aufge⸗ 
ſtellt. Zwei einfache kaiſerliche Equ’pagen mit Kutſchern in 
grauen Röcken und ſchwarz⸗weißen Hüten hielten gleichfalls 
dort, während ein kaiſerlicher Leibläger, der in ſo ſtattlicher 
Livree einberſchritt, daß die Soldaten irrthümlicher und ergötz⸗ 
licher Weiſe vor iym ſalutirten, mit wehendem Helmbuſch hin 
und her promenirte. Einen prächtigen Anblick gewährte der 
von vier herrlichen Rappen gezogene Wagen des Königs von 
Würtemberg. Zwei Jockeys mit rothen, goldbeſetzten Jacken, 
weißen Hoſen und kleinen, ſchwarzen, mit Goldſtickerei reichlich 
verſehenen Käppchen ſaßen auf den an den Wagen ange⸗ 
ſpannten Pferden. Etwas ſpäter kam ein prächtiger vier⸗ 
ſpänniger Wagen, welcher für den ankommenden König 
von Baiern beſtimmt war. Vor demſelben ſprengte 
hoch zu Roß ein Vorreiter in blau-weiß er Uniform. 
Die auf den Pferden ſitzenden Lenker derſelben war 
ren gleichfalls in die baieriſchen Landesfarben gellcidet, die 
Ohren der Pferde ſorgfältig mit kleinen weißen Ueberzügen 
verſehen. Auf dem Perron ſelbſt befanden ſich, außer dem 
einen der Bürgermeiſter der Stadt Frankfurt die Senatoren 
der Stadt, die Mitglieder der Bundes⸗Militair⸗Commiſſton, 
und zwiſchen dem Militair als phantaſtiſche Statiſtengeſtalt 
ein alter ungariſcher Malor in prächtigem Dolman und 
Tſchako Die Diplomatie war ſebr ſchwach vertreten. Zur be⸗ 
ftimmten Stunde bielt der Zug, welcher den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich in die Mauern der freien Reichsſtadt brachte Ein gün⸗ 
ſtiges Geſchick, einigermaßen freilich durch unſere pflichtmä⸗ 
bige Zudringlichkeit herbeigeführt, verſchaffte uns eine Stelle 
eiwa drei Schritte von Sr. Kaiſerlichen Mafeſtät, welche die 
Anſprache des erſten Bürgermeiſters der Stadt Frankfurt 
huldvoll entgegennahm und kurz und freundlich beantwortete. 
Leider konnte man, da das unten aufgeſtellte Muſikcorps 
fortwährend ſpielte, weder von den Worten des Bürgermei⸗ 
lers, noch von denen des Kaiſers, der ſehr leiſe und, wie es 
ſchien, etwas befangen ſprach, etwas verſtehen. Dem zweiten 
Hürgermeiſter, den wir befragten, und anderen naheſtehenden 
Perſonen ging es nicht beſſer.“ 


deutendſten und geachtetſten Mannes unter den Emigranten, 
des Fürſten Cjartoryski, bedrohen. Man verſichert heute, 


daß die vorgerückte Partei, deren Repräſentant Diieroslawsli ' ſcheidung zu führen, wobei die Souveraine das für den Bun⸗ 


iſt, große Chancen habe, ſich der Direction des geheimen 
ouvernements zu bemächtigen, welches die inſurrectionellen 
Bewegungen in Polen leitet.“ 


Der Fürſtentag. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Nachmittazs. Nach⸗ 
dem wir in den Stand aefegt waren, den Inhalt der Bundes⸗ 
Reformvorſchläge überſichtlich mitzutheilen (f. unten), bleibt 
uns nun noch die Pflicht, über den äußeren Verlauf der deuk⸗ 
würdigen Sitzung, ſo viel uns davon bekannt, zu berichten. 
Dieſelbe begann um 11 Uhr. Bei der Auffahrt bemerkte man, 
daß die größern Bundesfürſten faſt ohne Ausnahme die Uni⸗ 
form ihres ciyenen Landes trugen. Von deu wie geſtern zahl. 
reich verſammelten Volks maſſen wurde beinabe jeder einzelne 
Souverain, den man erkannte, mit lebhaften Zurufen begrüßt, 
deren beſondere Steigerung man namentlich beim Erſcheine n 
des Herzogs von Coburg » Gotha bemerkt hat. — Zu dem 
Entwurfe ſelber iſt nachträglich zu bemerken, daß darin eine 
Beſtimmung aufgenommen ift, wonach künftighin die im Bun⸗ 
dee dienſte befindlichen Truppentheile ein ſchwarz⸗roth⸗gold nes 
Abzeichen dieſes Dienſtes anzunehmen haben. — Die Pro- 
tocollführung in der Fürſten⸗Conferenz iſt dem k. k. Hof⸗ und 
Miniſterialrath Freiherrn v. Biegeleben übertragen. — Die 
heutige Conferenz⸗ Sitzung ſchloß um 12% Uhr. 

Daß vor dem Beginn der heutigen Sitzung bereits zahl⸗ 
reiche — der Conferenzmitglieder und Minifter 
ſtattfanden, bedarf kaum der Bemerkung. Bereits um 6% 
Uhr Morgens ſah man ud Se. Kaiſerl. Majeftät nach dem 
engliſchen Hofe fahren, wo bekanntlich Graf Rechberg und die 
kaiſerl. Canzlei Wohnung haben. Noch früher war Graf 
Rechberg bei Sr. Majeftät geweſen. Seit zwei Tagen ver⸗ 
weilt auch der kaiſerl. öſterr. Botſchafter am franzöſiſchen 
Hefe, Fürſt Richard Metternich, hier in Frankfurt. 

Geſtern am ſpäteren Nachmittage und Abende fanden 
bereits zwiſchen den Souverainen und Miniſtern die lebhaf⸗ 
teften Beſprechungen über die kaiſerl. Reformvorſchläge ſtatt. 
Der k. k. Miniſter Graf Rechberg empfing die Beſuche ver- 
ſchiedener Miniſter und Staatsmänner bis um Mitternacht. 

Nachſchrift. Wie man äußerlich vernimmt, haben bei 
der Beſprechung der Fürſten die Großherzoge ven Baden 
und Weimar die Geheimhaltung der Verhandlungen verlangt. 
Abermals auf den Wunſch der Großherloge von Baden und 
Weimar, welche einen großen Werth Drau legten, daß Preu⸗ 
ßen nochmals Gelegenheit gegeben werde, feine Stimme im 
Rathe der Fürſten zur Geltung zu bringen, befürwortete der 
Kaiſer, darauf einzugehen, und es beſchloſſen demnach die 
Fürſten, an den König von Preußen eine Einladung der Con- 
ſerenz zu erlaſſen. Der König von Sachſen, obſchon im lei⸗ 
denden Zuſtande, erbot ſich ſofort, dieſe Einladung perſönlich 
dem Könige von Preußen zu überbringen; und indem wir 
unſer Blatt zur Preſſe geben, find ſämmtliche Bundesfürſten 
bei dem Kaiſer, um das Einladungsſchreiben zu unterzeichnen. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Mittags. [Der 
Bundes Reform⸗Entwurf.] In dieſem Augenblicke find 
die Fürſten verſammelt, um aus dem Munde des 2 bie 
een 3e der Planes miturpellen, Der 
Kaiſer ſchlägt für die zukünftige Bundes oerfaſſung Deutſch⸗ 
lands folgende Einrichtungen vor: ö 

I. Ein Directorium aus fünf Fürſten, Oeſterreich, 
Preußen, Baiern und zweien der am 8., 9. und 10. Armee» 
Corps betheiligten Souveraine, gebildet, welche letzteren in 
der Art zu wählen, daß die Bundesglieder, welche zuſammen 
eins der genannten Armeecorps aufzuſtellen haben, für eine 
Periode von 6 reſp. 3 Jahren je aus ihrer Mitte einen Dir 
rectorialfürſten ernennen und abwechſelnd in jedem dritten 
Jahre die Vertretung eines dieſer Armeecorps im Directorium 
ruht. Das Directorium beſchließt nach einfachem Stimmen ⸗ 
mehr. 

5 Ihm ſteht ein aus den Bevollmächtigten der 17 Stim⸗ 
men des engern Rathes der gegenwärtigen Bundesverſamm⸗ 
lung gebildeter Bundesrath als Beirath zur Seite, in wel⸗ 
chem ſedoch Oeſterreich und Preußen je drei Stimmen erhal⸗ 
ten, die Geſammtzahl alſo ſich auf 21 erhöht. Bei Ausübung 
der volljiehenden Gewalt iſt das Directorium nicht an das 
Gutachten dieſes Beiraths gebunden, wohl aber da, wo es 
ſich in Sachen der Bundesgeſetztebung um die Vertretung der 
Geſammtheit der Bundes regierungen durch das Directorium 
handelt. 

Dem Directorium find folgende Befugniſſe übertragen: 

1) die völkerrechtliche Vertretung des Bundes; 

2) die Entſcheidung über Krieg und Frieden, wobei der 

Bundes rath mitwirkt; 2 . 

3) die Aufrechterhaltung des inneren Friedens; 

4) die Initiative der Geſetgebung; 

5) die Vollziehung der Bandesgeſetze, Bundesbeſchlüſſe, 

Bundesgarantien und Buadesgerichts⸗Erkenntniſſe; 

6) das Bundes kriegsweſen; 

Vertagung 


9 die Bundes; Finanzen; 
8 und Schließung 
erſammlung. 8 


die Berufung, Auflöſung, 
der Bundesabgeordneten⸗ 

Für die Directorial» Verwaltung werden außer der be⸗ 
ſtehenden Bundes⸗Militaircommiſſton noch Commiſſionen für 
Handels⸗ und Zollſachen, für Finanzen, für Inneres und für 
Juſtiz errichtet, welche alſo die Miniſterien der Bundes » Res 
gierung darſtellen. 

II. Eine Bundesabgeordneten⸗Verſammlung aus 
300 Mitgliedern, gewählt durch die Volksvertretungen der 
einzelnen Staaten, von einer jeden aus ihrer Mitte, mit der 
näheren Beſtimmung, daß für Oeſterreich ſich die Wählbar⸗ 
keit auf die Landtage der zum deutſchen Bande gehörigen 
Provinzen erſtreckt. Dieſe Bundesabgeordneten⸗Verſammlung 
wird ordentlich alle 3 Jahre einberufen, bei außerordentlichen 
Umnftänden nach Bedürfniß. (Die Vertheilung der Abgeordne⸗ 
ten auf die einzelnen deutſchen Staaten iſt ſchon geſtern in 
Zahlen angegeben.) E 

Ueber die legislativen Gegenſtände, welche nach der Bun- 
desverfaſſung zur Competenz des Bundes gehören und von 
der verfaflungsmäßigen Regierungsgewalt ver einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten eximirt ſind, ſteht der Bundesabgeocdneten⸗Ber⸗ 
ſammlung eine beſchließende Mitwirkung zu. Insbeſon⸗ 
dere ift von derſelben das Bundes budget feſtzuſtellen, welches 
eine ſehr erhöhte Wichtigkeit erhält. Ueber Gegenſtände, 
welche zwar in die Competenz der Regierungen der Eiazel⸗ 
ſtaaten fallen, deren gemeinſame Behandlung als Bundes⸗ 
ſache aber wünſchenswerth iſt, können von der Bundesabge⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Beſchlüſſe gefaßt werden, deren Giltig⸗ 
keit für die einzelnen Bundesſtaaten indeſſen von der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Zustimmung derſelben abhängig iſt. 

. Eine Verſammlung der Fürſten und ober» 
ſten Magiſtrate der freien Städte würde nach jeder 


.. err 


Diät einer Bundesabgeordneten⸗Verſammlung zuſammentreten, 
um die Beſchlüſſe der letzteren auf kürzeſtem Wege zur Ent⸗ 


desrath feſtgeſetzte Stimmverhältniß auf ſich ſelbſt anwenden. 
Die in Verſammlung befindlichen Fürſten und eberſten Ma⸗ 
giſtrate entſcheiden gleichfalls über die von der Bundesabge⸗ 
ordneten-Verſammlung an fie gebrachten Beſchwerden und Vor⸗ 
ſtellungen und können außerdem jeden für das Geſammt⸗ 
vaterland wichtigen Gegenſtand in den Kreis ihrer Berathung 
ziehen. Die Fürſtenverſammlung tritt zuſammen in Folge 
einer vom Kaiſer von Oeſterreich mit dem Könige von Preu⸗ 
ßen gemeinſam erlaſſenen Einladung. 

IV. Ein Bundesgericht aus 15 lebenslänglich er⸗ 
nannten Mitgliedern, welche nach ihrer Ernennung von kei⸗ 
nem Bundesgliede mehr Ehrenzeichen oder Beſoldungen an⸗ 
nehmen dürfen und nur durch einen Richterſpruch des Bun⸗ 
desgerichtes ſelbſt abgeſetzt werden können. 

Bei Verfaſſungsſtreitigkeiten werden 12 außerordentliche 
Richter, aus den Abgeordneten der Kammern erwählt, zuge⸗ 
zogen. 


Deutſchland. 

„Berlin, 18. Auguſt. Se. Mai. der König iſt geſtern 
in Baden-Baden eingetroffen. — Der Kronprinz hat ſeine 
Abreiſe nach Schloß Roſenau, bei Coburg, auf Sonnabend 
verſchoben. Die gear Kronprinzeffin wird dagegen bereits 
morgen mit ihren Kindern dahin abreifen. — Der erfte Bot⸗ 
ſchafts⸗Secretair in Paris, Prinz Reuß, iſt von dort geſtern 
hier angekommen. 

— Am 15. d. Vormittags erfolgte in Coburg die An⸗ 
kunft der Königin von England und der Prinzen Alfred und 
Leopold und der Prinzeſſinnen Helena und Beatrice. Ohne 
längeren Aufenthalt ging der Extrazug ſofort weiter nach 
Oeslau; hier verließ Ihre Majeftät die Eisenbahn und fuhr in 
dem bereit ſtehenden Wagen nach Schloß Roſenau, wo ſie von der 
Frau Herzogin empfangen wurde. 

— Nach einem vorgeſtern eingegangenen Allerhöchſten 
Befehl ſollen, wie die „Z. C.“ meldet, die Rekruten des 3, 
4, 7. und 8. Armee⸗Corps nicht erſt am 5. Januar k. J., 
ſondern ſchon am 15. October d. J. bei ihren reſp. Truppen⸗ 
theilen eintreffen und demnächſt möglichſt beſchleunigt ausge⸗ 
bildet werden. 

— In Schmiedeberg (Schlefien) wurde am 16. Aug. 
auf Requifüition des Unterſuchungsgerichis zu Berlin der Prinz 
Roman Czartoryski, Sohn des Fücſten Adam Conſtantin 
Czartoryski, auf dem Schloſſe Ruhberg durch den Landrath 
v. Grävenitz verhaftet und unter Gendarmerie⸗Begleitunz mit 
Extrapoſt nach Berlin befördert. 

— (reuzztg.) Zum Regierungs⸗VBierpräſidenten in 
Breslau, an Stelle des nach Danzig verſetzten Präſtdenten 
v. Prittwitz, iſt dem Vernehmen nach der Ober Regierungs- 
rath v. Götz von der Breslauer Regierung deſignirt. 

— Aus Leipzig vom 16. Auguſt wird der „Südd. Z.“ 
geſchrieben: „So eben durchläuft die Stadt das Gerücht, es 
ſeien die Schleswig Holſteiner bei ihrer Rückkehr vom Turn⸗ 
feſt ſämmtlich arrelirt und zur Haft gebracht worden. Die 
Beſtätigung wäre erſt abzuwarten. 
— Die Köni 1 egierung in Poſen macht bekannt: 
Auf Grund der 47 Barz N 4 er izei 
Verwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir hiermit für 
den Umfang unſeres Verwaltungsbezirks was folgt: Wer 
zuwider dem Verbote des §7 des Allgemeinen Paßediets vom 
22. Juni 1817 (Geſ.⸗S. S. 152), welcher wörtlich lautet: 
„Niemand ohne Unterſchied zwiſchen Inländern und Fremden 
ſoll ohne einen Ausgangspaß zu Waſſer oder zu Lande auf 
irgend eine Art aus — 4 Staaten in das Ausland reifen“, 
die Landesgrenze nach dem Königreich Polen ohne einen zur 
Reiſe dorthin giltigen Paß oder eine dort zum Eintritt in das 
Königreich Polen berechtigende Grenzlegitimationskarte über- 
ſchreitet, wird mit einer Geldbuße von 1 Thalern, an de⸗ 
ren Stelle im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von 
vierzehn Tagen tritt, beſtraft. Poſen, den 14. Auguſt 1863. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern.“ 

Das geſammte Vermögen des Gutsbeſitzers Wladislaus 
v. Koſinski aus Targowagorka, gegen welchen die Unterſuchung 
wegen Hochverraths eingeleitet worden, iſt durch das Königl. 
Kreisgericht in Schroda mit Beſchlag belegt. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien Folgendes geſchrie⸗ 
ben: „Es iſt allerdings ſchmerzlich, daß die deutſchen Bewoh⸗ 
ner des alten „Königreichs Preußen“ (der Provinzen Oſti⸗ 
preußen, Weſtoreußen und Poſen) in dem projectirten deu 
ſchen Reichsparlamente nicht vertreten fein ſollen, aber fie 
gehören eben factiſch nicht zum deutſchen Bunde, und da die⸗ 
fer durch ihre Aufnahme eine Territorial⸗Veränderung erleiden 
würde, fo kann barüber nur unter Zuſtimmung aller derjeni⸗ 
gen europäiſchen Mächte beſchloſſen werden, welche die Bun⸗ 
des- Acte als Garanten mit unterzeichnet haben. (7) Mit 
Rückſicht hierauf hat man auch den wiederholten Antrag des 
Königs der Niederlande, mit feinem Gebiets antheil aus dem 
deutſchen Bunde aus zuſcheiden immer zurückgewieſen. Der 
ſehr natürliche und berechtigte Wunſch Preußens, mit allen 
feinen deutſchen Provinzen dem Bunde anzugehören und in 
dem projectirten Reichsparlamente vertreten zu fein, wird hier 
als ein Ausgleichungs⸗Oblect betrachtet, über das man ver⸗ 
handele und für deſſen Gewährung man Gegenleiſtungen (sic) 
fordern kann. Hier ſcheint man nicht den Wanſch zu hegen, 
öſterreichiſche, nichtdeutſche Gebietstheile in den deutſchen Bund 
aufgenommen zu ſehen, wenigſtens jetzt noch nicht.“ 

Dem Wiener „Botſchafter“ iſt eine Mittheilang über 
den Brief zugegangen, in welchem der Herzog Ernſt von 
Coburg⸗Gotha die Einladuaz des r hat. 
Nachdem der Herzog erklärt hat, daß er die Einladung „mit 
aufrichtiger Freude“ empfangen habe, ſchreibt ec weiter; „Von 
der Ueberzeugung durchorunzen, daß Deutſchland unter der 
Bundesverfaſſunz, wie fie vor bald einem halben Jahrhun⸗ 
dert gegründet wurde, auf irgend eine Dauer weder Frieden 
im Innern noch Sicherheit nach außen finden wird, habe ich 
dem Gegeuſtau de, für welchen Ew. k. k. Maſeſtät meine Mit⸗ 
wirkung in Anſpruch nehmen, ſchon ſeit lange ein lebhaftes 
Intereſſe entgegengetragen und die offnung, daß es gelingen 
werde, das Ziel einer beſſeren Geſtaltung der deutſchen 
Verhältniſſe iu friedlichem Wege zu erreichen, auch unter 
ungünſtigen Umſtänden feſtgehalten und betgätigt. Ew. k. k. 
Majeſtät eben jo patriotiſche als bundesfreuadliche Aufforde⸗ 
rung zeigt einen derjenigen Wege, auf welchem ſich die Hoff⸗ 
nung verwirllichen kann, daß die berechtigten Wünſche einer 
großen und edlen Nation der E füllung entgegengehen werden. 


Eine Vereinigung, wie die von Ew. Meal. ins Auge gefaßte, wird 


nicht ohne ein beilſames Ergebuiß bleiben dürfen. Was mich 
betrifft, fo werde ich dielenigen Zugeſtändniſſe an eine beſſere 
Geſtaltung Deutſchlands, welche zu einer Kräftigung deſſelben 
dienen, nicht als Opfer betrachten. Ich biu verſichert, daß 
die Glieder des Bundes in gleichem Maße bereit ſein werden, 
zu dieſem Zweck mitzuwirken, und werde Ew. Majeftät guä⸗ 


diger Einladung 5 mich am 16. d. M. in der 
tadt Frankfurt einfinden. 
S a. M., 16. Auguſt. (Rh. 3) Zu Vorbe⸗ 
ſprechungen für den Abgeordnetentag, der am 21. und 22. d. 
tagen wird, find bereits mehrere Führer der preutziſchen Op⸗ 
poſition hier eingetroffen. 
verlautet, am 19. hierher kommen. 


ankreich. 

Paris, 16. ER ru gt Beft iſt ohne alle 
Störung vorüber gegangen. Die Hitze, noch unerträglicher 
als die legten Tage, that demfelben auch einigen Abbruch. 
Die Theater ſowohl als die Champs er waren weniger 
ſtark beſucht als ſonſt. Ein großer Theil der Pariſer — man 
ſchäzt denjelben auf 300,000 — war aufs Land gegangen; 
dafür waren jedoch über 150,000 Perſonen aus der Provinz 
und dem Auslande nach der franzöſiſchen Hauptſtadt getom⸗ 
men. Das Feuerwerk war ganz glänzend. Der Kaiſer uud 
die Kaiſerin zeigten ſich geſtern, was noch nie geſchehen, dem 
ublikum. Sie wurden überall gut aufgenommen. Heute 
fand im Pré Catalau (Boulogner Wäldchen) das große mili⸗ 
täriſche Concert Statt. Ueber 700 Muſikanten und 350 
Trommler betheiligten ſich an der Aus führung. Der Effect 
war kein ſchlechter. Heute war Miniſterrath. Morgen reift 
der Kaiſer nach Chalous ab. 
— Der Kaiſer iſt immer 
gleich myſteribs. So ward 
officiellen Empfanges geſehen 
thümlich ſtehendes Lächeln, 
nach dem Standpunkte 


gleich ruhig, gleich ſtumm und 
er auch diesmal während des 
: ſein Geſicht zeigte ein eigen⸗ 
das wie Spott ausſah und je 
0 0 a der Beobachter von den Einen als 
ein Friedenszeichen, von den Anderen als ſtille Verbiſſenheit 
ausgelegt wurde. Bei der intimen Geſellſchaft, welche Abends 
vorher in St. Cloud gegeben wurde, ging es ſehr heiter zu, 
der Kaiſer aber blieb auch Diplomat und zeichnete die Frau 
v. Budberg zu wiederholten Malen aus. Bei dem diesläh⸗ 
rigen großen Ordens ſſchub iſt die Stiefmütterlichleit gegen die 
Herren vom geſetzgebenden Körper 1. e deſto reich⸗ 
licher ſtrömten die Verleihungen und Erhöhungen auf Mili⸗ 
tairs. Im Uebrigen ruht tiefe Windſtille über Paris, und 
in der Bevölterung lam während des ganzen Feſttages auch 
nicht der leiſeſte Hauch einer kriegeriſchen Kundgebung zum 
Vorſchein. 


r... ——. ER A ES RE BR 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Frankfurt a. M., 19. Muguft. Der König von 
Sachſen iſt erſt heute Vormittags 10 uhr mit dem 


Coleetivſchreiben nach Baden Baden abgereiſt. 
Heute findet keine Conferenz ſtatt. 


Danzig, den 19. Auguſt. 

* Am 26. und 27. September wird in Elbing der vierte 
Congreß der vollewirlſchaftlichen Geſellſchaft für Oſt⸗ und 
Weflpreußen ſtattfinden. Gegenſtände der Tagesordnung ſind 
der preußiſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag, die Zollvereinskriſte, 
Realeredit, Banlfrage, Arbeiterfrage, Mittel zur Verbreitung 
der Volks wirthſchaftslehre, Provinzial⸗Eiſenbahnen und die 
Snonſchifffahris⸗Verhältniſſe der Provinz. 


In der geſtrigen Generaloerſammlung der Friedrich- 
Wilhelms. Schügengilde ift der ermeifter und Stadtver⸗ 
ordnete Hr. Güttner zum Hauptmann der Gilde mit großer 
Moajorität gewählt worden. 


Culm, 17. Auguſt. ee zu zweilährigem Gefäng⸗ 
niß verurtheilte ehemalige Redacteur des , Nadwislanin“, 
Joſeph Chociszewski, traf am 7. d. M. in Begleitung eines 

onſtablers aus Berlin hier ein und verweilte hier mit Ge⸗ 
nehmigung des Staatsgerichtshofes acht Tage hindurch, um 
eine Angelegenheiten zu ordnen. Am 14. wurde derſelbe von 
hier nach der Feſtung Weichſelmünde abgeführt, um dort feine 
Strafe zu verbüßen. i 1 

* Königsberg, 18. Auguſt. Wie bereits gemeldet, iſt 
der Magiſtrat dem Beſchluß der Stadtverordneten vom 11. 
d., demſelben einen Credit bis zu 2000 Zr. zu bewilligen, 
damit er ſelbſtſtändig ein Feſt Namens der Stadt bei Belegen. 
heit der XXIV. Verſammlung deutſcher Land- und Forſt⸗ 
wirthe veranſtalte, nicht beigetreten, hat aber in einer extra⸗ 
ordinären Versammlung gegen die Stadtverordneten den 
Wunſch ausgeſprochen, daß ſie die Sache noch einmal bera⸗ 
then möchten. Dies geſchah geſtern in einer außererdentlichen 
Sigung derſelben, in welcher nach langer Debatte endlich der 
Antrag des Herrn Dr. Faltſon mit großer Majorität an. 
genommen wurde, dahin lautend: „den Magiſtrat zu erſu⸗ 
chen, ſich des Schleunigſten mit dem Präſidium der Verſamm⸗ 
lung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Verbindung zu ſetzen, 
um entweder —.— oder in Verbindung mit dem Prä⸗ 

dium eine Feſilichkeit zu arrangiren und zu ſolcher einen 

redit bis zu 2000 Thlr. zu bewilligen.“ Die „K. H. 3“ 
kann aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß dieſer Beſchluß 
vom Magiſtrat genehmigt worden iſt und bereits zwei Mit. 
glieder deſſelben als Feſteomits ernannt find. F 

— Im „Kirdenbl, f. d. ev. Gem.“ wird mitgetheilt, daß 
der Verleger gegen die von dem Königl. Rezierungs⸗Präſidio 
ihm ertheilte Verwarnung eine Beſchwerde bei dem Königl. 


| 


Schulze⸗Delitzſch wird, wie 


| 


. — — 


Voigt, wurde eine Marſtall⸗Vorſteherſtelle beim littauiſchen 
Landgeſtüt verliehen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Auguft 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. den 
rs. 


Letzt. Ers. Letz 
Roggen beſſer, „ Rentenbr. 983, 98% 
be 49; ee Base. Pfdbr. 87 | 87 


10 2 „e er N 42 0 5 
e 414.4 do. do. — 
erbſt . 4 421 8 Privatbk. 1014| — 
Spiritus Juli⸗Aug. 153 | 15% Oſtpr. Pfandbriefe 88% 88% 
Kubo 0. „ 12 12. Oeſtr. Credit⸗Actien 857 85% 
Staatsſchuldſcheine 90 907 Mationgle . 43774 
44% 50er. Anleihe 101% | 101% Ru 


Banknoten 924 92% 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 10651065 N London. 6.205 
Fondscörſe feſt. 
amburg, 18. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
loco 1055 Auswärts flauer; ab Fühnen 126 — 127. Pfd. zu 
96 Thlr. angeboten. — Roggen loco 2 Thlc. billiger, 
Oſtſee weichend, ab Königsberg 9 Frühſahr iſt 69 Thlr. 
bezahlt, zu 70, Tylr. angeboten. — Oel Oetober 27% — 
27½, — Kaffee, Markt ruhig. — Zink verkauft 3000 
C., n bis medio September zu 12%, wird noch mehrfach 
ehandelt. 
1 London, 18. Auguſt. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 48%. — Wetter unbeſtändig. Console 93 ½. 1 Spa⸗ 
nter 48. Mexikaner 38/1. 5 1 Ruffen 93%. Nene Kaſſen 
89. Sardinier 89%. — Hamburg 3 Monat 13 % 8% A. 
— Wien 11 50 Kr. 
Liverpool, 18. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen 


Umſatz. Preiſe ſehr feſt. FEN 
Paris, 18. Auguſt. 3% Rente 67, 65. Italieniſche 5% 
Rente 72, 45. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 70. 3% Spa⸗ 
nier 51. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifen- 
bahn⸗Actien 428, 75. Credit mob.⸗Actien 1107, 50. Lombr. 


Eiſenbabhn⸗Actien 553, 75. 


Danzig, den 19. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt und hochbunt 124/27/28/298 — 128/129 
132/1348 von 73,76/78,/79 — 80/82,83/84 Fe; nach Qua⸗ 
lität, ordinair und dunkelbunt 120/23 — 125% 7/0 f von 
65/68/70 —71/7T9/T7; m, 


Roggen alter ſchwer und leicht von 49—47 1258. 

Erbſen von 49-52. 0 ae 

Gerſte kl. 103/105—107/110/112@ von 36/38—40/42/45 Yu 
do. große 106/108—110/112/1158 von 37/40— 42/45/46 Zu 

Hafer 25—28 Au 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide Börſe. Wetter: bewölkte Luft. Wind: SW. 
Weizen flaue Stimmung, 87 Laſten gehandelt. Preiſe gegen 
geſtern ſchwach behauptet. Bezahlt für 129% bunt 435, 
129/30 bunt 2. 440, 1284 hellfarbig 445, 1304 gut 
bunt 450, Alles 853. — Roggen flau, 1200 06 
＋ Yır 1258. — Hübfen A 630. — Spiritus ohne Ge⸗ 
t 


Häft. 

Elbing, den 18. Auguſt. (N. E. A.) Witterung: warm. 
Wind: Weſten. — Die Zufuhren von Getreide ſind ſehr ge⸗ 
ring, doch iſt mehreres von friſchem Roggen zuzeführt wor⸗ 
den. Die Stimmung iſt noch flauer geworden, doch ſind 
für die wenigen zugeführten 9 85 Weizen von Conſumen⸗ 


ten noch die letzten Preiſe bezahlt, während Roggen, von dem 


über den Bedarf zur Conſumtion eintraf, mindeſtens 2 Gr 
im Preiſe gewichen iſt und ſich auch auf dieſem Preiſe 
nicht wird halten können. — Für fhöne Gerſte zeigt ſich 
Begehr zum Malzen und für weiße Erbſen zu Futterzwecken. 
— In Raps und Rübſen ſowie Spiritus haben keine Um⸗ 
ſätze ſtattgefunden. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 
1328 74/76 — 82/83 u, bunt 124 — 1308 72/1 — 78,80 
Hu, roth 123 — 1308 70/72 — 78,80 Gr, abfallender 118 
— 1248 63/65 — 69/71 % — Roggen friſch 120 — 1258 
46—49% Zu — Gerſte Heine, friſche, weiße 1108 41% 
Sp, gelbe 39 . — Hafer 62 — 78 fl 22 — 27 u — 
Erbfen, weiße Koch 49 — 51 , Futter- 46. — 48 gu, 
graue 46 — 52 Fu, grüne große 48 — 51 u, kleine 47 
— 50 

Sönigöberg, 18. Aug. (K. H. .) Wind. SW. + 18. 
Weizen ohne alle Kaufluſt, hochbunter 127 — 128 K 76 
bez., bunter 120 — 130g 62-80 Br, rother 120-1302 62 
— 80 Gau Br. — Roggen flu, loco 114 — 1208 42% — 


45 Ge bez.; Termine niedriger, 120 — 121 — 123 — 124 @' 


45 —48% Ag bez., Auguſt⸗ September und September⸗ 
October 47 Yu Br. 46 4 Od, 80 4 preuß. dur Frühjahr 
47½ . bez. ohne Mindergewicht. — Gerſte große 113 8 
40 F bez, kleine 107 — 1084 35 -35% —37 u bez. — 
— 80 loco 70 - 80 f 22 — 28 ½ . Br., 504 preuß. 7 

ept. „Oct. 26 Gm Br., 25 Je Od — Erbſen, weiße Koch- 
5052 e bez., Futter⸗ 45 — 58 E, graue 45 — 58 Fu, 
grüne 50 —53 % — Bohnen 50 — 08 u Br. — Wicken 
30 — 40 u Br. — Leinſaat ſehr flau, Kragen Gattung 


Kleeſaat rothe 5 — 19 Ag, 
imotheum 3— 6 


weiße 6 — 20 0 
* dae En. Br. — RNüböl 115 


Par . Br. — Leinl 10% 5 


| 
| 


la — 


Verkäufer 16% Re, Käufer 16 Ag ohne 
2 eh Verkäufer 17% Ag, Käufer 17 & incl, 
4 Hr September Verkäufer 17 Mg, Käufer 17 Ac. 
Faß; Jr October Verkäufer 17% g, Käufer 17 
inel Faß; Frühjahr Verkäufer 17% , incl. Faß 
8000 pC. 


pCt. Tr. 8 ö 
Stettin, den 18. Aug. (Oſtſ. Big.) Wetter ſchön, Tem. 
peratur + 18 R. Wind: SW. — terne 5 
chend, ſchließt gefragter und höher, loco 471 5 Br. ber . 
—63 &. bez., 83/85 U gelber 2 Aug. 62% * Det Ne 5 
Oct. 63, 62, 62%, 63, 63%, 63 Ag bez. u. Br. De 8 
62, 61%, 61, 61%, 62%, Ag bez. u. Gd., Frühlahr 1 810 
64% 61 Ag bez. — Roggen Anfangs niedriger, dan 
ſteigend, ſchließt ruhiger, 2000 K loco 40/41 : 
bez, Ang. 40%, 41 „ bez, 429g Br., Sept. Oct. Al, 
Alta, 42, 42½, 42 &. bez., Oct.» Nov. Alla, 42%, 42 ö 
Re. bez., Frühiahr 42%, 43%, „ && bez. u. Br. 77 
Gerſte, Schleſ. neue r 708 39% —40 g. bez., alte 37% 
. bez., alte Märk. 33 t bez, neue ſchwere 36 Ag bez. 
— Hafer loco Kr 508 25—26 & bez., Frühi. 4/50 & 
24% Ag Gd. — Winterrübſen loco 89 —92½ Ag 1 
1800 4 und Jr 25 Schfl. nach Qualität bez., Sept. » Oct. 
92 . Gd. r 1800 8. — Winterrapps loco I 
1800 4 92 & bez. — Rüböl wenig verändert, loco 14% 
RG Br., Sept.⸗Oct. 12% & bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 12% 
& bez. u. Gd., April⸗Mai 12% Ag bez. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 16% Ag bez., mit Faß 16 Ag bez, 
Aug. 16%, Ys & bez., Aug.⸗Sept. 15 %, %, J, , Fir 
& bez. u. Gd., Sept. ⸗ Oct. 15%, ½ M bez. u. Gd., 
Oet.⸗Nov. 15% Rg bez. u. Go., Frühl. 15% RG bez. — 
Kaffee, ord. Domingo 7 K bez., reell. ord. Rio 7 u 5 
K und 6 A bezahlt. — Mandeln, ſüße Sicil. 20 . bez. u. 
Gd. — Thran, Schott. 23% & bez. 

Berlin, 18. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 
28. Thermometer: früh 10° +. Witterung: leicht bewölkt. 
— Weizen Jar 25 Scheffel loco 58 70 Ag nach Quali- 
tät. — Rog gen Jar 2000 Pfuad loco alter 80,818 42% 
Rg. ab Kahn bez., neuer 44 —43% 1. ab Bahn bez., Au⸗ 
guſt 42 — 41½ — ½ Ag bez., Aug. ⸗ Sept. do., Sept ⸗ 
Det. 421 —42 — 4% — Ya & bes, Br. u. Gd, Oer 
Nov. 24 — ½ — % — ½ . bez., Br. u. Gd., Norbr. 
Dechr. 42% — WA — % 1. bez., 43 RE Br., Frühl. 42 14 
— . — 43 Ag bez. — Gerſte ar 1750 A große 33 — 
39 „ do. kleine do. — Hafer 7 12008 loco 24 — 
26 nach Qualität, weiß. ſchleſiſch. 25% t. ab Bahn 
bez., weiß. pomm. 24% ab Kahn bez., pomm. 25 u Ag 
ab Bahn bez., Aug. 24 Ag bez. u. Gd., Aug.» Sept. 24 
* bez., Sept. Oct. 24% . Br., 24 * Go., Oct. 
Nov. 24 g bez., Nov.⸗Decbr. 23¼ —24 Re. bez., Früyi. 
24 — 23% — % Ag bez., Mai⸗Juni 24 Ag dez. — Erb⸗ 
ſen Jar 25 Scheffel Kochwaare 45 — 50 Ag, do. Futter- 
waare do. — Winterraps 92 — 96 g. — Winter- 
rübſen 91—95 * — Rüböl r 100 Bio. ohne Faß loco 
13% Re Br., August 12% bez., Aug.⸗Sept. 12% 9. 
Br. 12% Gd., Sept.⸗Det. 12/5 Ag bez. u. Go 
12% . Br., Oct.⸗Nob. do., Nov.» Dec. do., Dec.» Jan. 
do., April⸗Mai 12¼½ 15% . bez., Br. u. Gd. — 
Leinöl er 100 Pfund ohne Faß loco 16 4 — Sp⸗ 
ritus Der 8000 , loco ohne Faß 16 . be Aug. 15% 

K bez. u. Gd., 15% . Br., Aug.» Sept. do., 
Sept.» Oct. 15% — % — % — % Ag bez. und Go., 
15 % * Br., Oect.⸗ Nov. 15¼% u —1 7/14 * bez., 15% 
*. Br., 15% & Gd., Nov.⸗Dec. 157% — % — % Ag bez., 
Br. u. Gd. Dec. Januar 15% —% M. bez. u. Be., 
15% N Gd., April⸗Mai 16% — *.. — 7 RE bez. — 
Mehl. Wir notiren: Weijenmehl Nr. 0. 4% — 4 y 
Nr. 0. und 1.4% —4y, N. — Roggenmesl Nr. 0. 3% 
I N Nr. 0. und l. 3½ —3 M. Year C. unverſteuert. 

Schinsliften. 2 

Neufahrwaſſer, den 18. Auguſt 1863. Wind: WSW. 

Angekommen: H. Vorbrodt, Alma, Sunderland, Koh⸗ 
len. — E. Bruns, Jobina, Zwolle; H. A. Tyomſen, Doris, 
Cappeln; H. J. Clauffın, Enigheden, Roſtock; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — C. W. Hampe, Pilot, Leba, Sleeper. 

Ankommend: 1 Brigg. 

Thorn, den 18. Auguſt. Waſſerſtand: 1’ 8“ unter 0. 
1 Stromauf: 

Von Danzig nach Nieszawa: Joh. Kempf, A. Wolf⸗ 
heim, Steinkohlen. — Eduard Franz, Derſ., do. — Eduard 
Heider, Derſ, do. — Wilh. Knebel, Derf., do. 

L. Schfl. 


Stromab: 
Joſek Grünbaum, S. Silber, Pinno, Danzig, 
1 L. Wz., 10 3 Rg. 
Leib Rawet, J Kleiner, Polaniec, Danzig, 62 12 Wz. 
Anton Koslow ki, Goldmann u. Roſenſtein, Kamiencyek, do., 
2112 St. w. H., 418 C. 55 8 Theer. 
Leib Kartagener, L. M. Tanahäuſer, Uhlaaow, do., 
St. w. H. 
Derſ., H. Eder u. Zucker, do. do., 1865 St. w. H. 
Summa: 63 L. 12 Schfl. Wz., 10 v. 3 Schfl. Ng. 
Verantwortlicher Redacteur B Nickrt in Daazr . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


* 


250 


; f ; Baromt. 
Miniſterio des Innern angebracht habe. Auf die Beſchwerde | Lieferung 13%, r. — Leinkuchen 60 — 63 8 Sars in Therm. im 0 
iſt bis dato noch kein Beſcheid erfolgt. * — Rübtuchen 55% u U Ce. Br. — Spiritus. 408 Par.⸗Lin. Freien. Wind und Wetter. 
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Stellter [ Den 17. loco gemacht 16% RG. ohne Faß und 17% W incl. [1 18,1 |SW. mäßig, Himmel Ihellw. ber 
zu Königsberg, ift der Charakter Geheimer Juſtizrath ver⸗ Faß; den 18. loco Verkäufer 16 1 50 Käufer 16 M. ohne 14,8 55 flau, bewölkter Himmel. 
liehen worden. — Dem Öefüt » Infpector, Ober- Roßarzt [ Faß; loco Verkäufer 17% N, Käufer 17 A incl. Faß; 18.0 . nazig. Him nel tveilm. bew. 
bö 5 Divi 1802, fl. Prengif Kur- u. 7. -Nentor. 4 99% 2 W 5 * 
„Berliner Fondsbörse vom 18. Aug Norbb,, Friedr. A. h. — 4 | 644 D Fonds. ferme. Rentbeiä 5e Wechſel Cours vom 18. Aug. 
Eiſenbahn⸗Actten. Oberſchl. Litt.A. u. C. 10183 160% bz Freiwillige Anl. 48/1015 bz oſenſche + % Amſterdam kurz 37 142% 65 
Dividende pro 1802. Seel an: 5 itt. B. 1013 331433 G taatsaul. 1859 5 106 bz reußiſche Rentbr. 4 do. 2 Non. 33 Alf 63 
Aachen⸗Düſfeldorf — 34 835 5 Oeſter.⸗Frz.⸗Staalsb. 5 5 1144 b Stantsanl. 50/52 4 98% bz cleſiſche 4 damburg kurz 311 03 
eſt a bz 
Aachen-Maſtricht — 4347 bz Oppeln⸗ ernowitz 21 4 657 b5 55,57 41017 63 FE do. 2 Mon. 3 1505 bz 
Amferdam-Kotterd. | 6 4 1062 bz u © (pen 6 4 1012 b 1859/431013 03 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon, 1 5 205 5 
Lergiſc⸗Mart Ar 64 4 1108 © 8 nor. b 1856 44 Deflerr. Metall. 5 | 68% bz paris 2 Mon. 1 705 9 
Sarin anhalt 8 4 1523 et bz u G Mhein-Nahebahn 1 274 b een % bo. erg ih 1 bz en Rt zb 851 9 R 
Sede 5 1 4 N 8 Muff. el adh, 4 Ss in G . —. Anl. 31 1300 5 ee Pil. Dora 86 e Augsoucg 4 Nen. 86215 
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* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Gie ſe⸗ 
brecht werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch u ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
u oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
orrecht, bis zum 31. Auguſt c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 11. September c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Jord im Verhandlungs- Zimmer 
No. 17 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 
tenfolls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 8 2 

Zugleich iſt noch eine Sab Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 30. September cr, ein⸗ 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelden nach Ablauf der erſten Friſt 
ongemelveten 1 Termin auf den 9. 
Detober er., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
genannten Commiſſar anberaumt. Zum Erſchei⸗ 
Fi in d ieſem Termin werden alle diejenigen 

läubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhelb einer der Friſten anmelden 
werben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
— — 2 Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnbaiten, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, weichen es hier an Bekanntſchaft 
G werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 

alter, Liebert u. Roepell zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
; nigl. S den 17. Juli 1863. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 132925 


Auftuf. 

Am Sonnabend, den 29. Auguſt, treffen die 
in Königsberg verſammelten deulſchen Forſt⸗ 
und Landwiitbe hier zum Beſuch ein, und wer: 
den eine Nacht hier zubringen. 

Bei der großen Zabl, die wir zu erwarten 
baben, und dem geringen Raum, den die Gaſt⸗ 
böfe uns zur Verfügung ſtellen können, müſſen 
wir uns an unſere Mitbürger mit der dringen⸗ 
den Bitte wenden, ſich zur Aufnahme von Gä⸗ 
ſten für die eine Nacht — ohne oder gegen 
Entget bereit zu erklären. 1 

Diejenigen, welche unentgeltlich einen oder 
mehrere Gäſte aufnehmen wollen, werden erfucht, 
ſich bei einem der unterzeichneten Comitémit⸗ 
glieder bis zum Abend des 24. d. M. zu melden. 

Diejenigen, welche Bier: vermiethen wol⸗ 
len, werden erſucht, ihre Anerbietungen mit An⸗ 
gabe der Zahl ver Betten und der Preiſe, bis 
u demſelden Termine auf dem 1. Büxeau des 

ıthhaufes bei dem Herrn Büreau⸗Vorſteher 

Rindfleiſch abzugeben. 14178 

Danzig, den 17. Auauſt 1863. 

Biber. Viſchoff. Damme. Goldſchmidt. 
ahn. B. i ez Jebens. Liévin. 
intz. G. ix. Roepell. Stattmill er. 

Wagner. v. Winter. 
egelmäßige 


Hamplſchiſ Gelegenheit 
zwiſchen Königsbeng und Hamburg, 
via Kiel, in Verbindung mit der Altona — 
Kieler Enenbahn, } 
Das Dampfboot „John“, 
Capt. L. O. Loh mann, 
von Kiel von Königsberg 
am 21. Auuuft, am 27. Auguſt, 
und ferner jeden 12. Tag von Königsberg u Kiel, 
Güter werden mit directen Connoiſſementen 
nach Altona, Hamburg, Harburg ꝛc, zu billiger 
Fracht angenommen. Auskunft ertbeilen: 
in Hamburg die Hen. L. F. Mathies & Co., 


„ Kiel 5 Sartori & Berger, 
5 Königsberg der Unterzeichnete. 
1193 Guſtav Moeller, 


vereidigter Schiffsmäkler und Abrechner. 
So eben erſchien und iſt bei 


L. G. Homann: in Danzig, 


Jopengaſſe No. 19, zu haben: 


Biblia rustica 
(Bauernbibel), 


darinnen entbalten iſt die geſammte Landwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht, nach Erfahrungen alter 
uno neuer Zeit. Von Loeffler. 

Jeder Londwirth wird in dieſem Buche 
Tauſende von Belehrungen finden, die ihm neu 
und nutz ich ſind. Im Ganzen e ſcheinen circa 
8 Lieferungen und koſtet eine jede 73 Gr — 
Zwei Lieferungen find bereits erſchienen. [4197] 


Die von mir nur allein nach dem 
Originale aufgenommene 
Photographie 


des „jüngſten Gerichts“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, 
iſt fortwährend vorräthig und bei dem Küſter 
ern Hinz, Korkenmachergaſſe 4, zu haben. 
ch bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 
ıldeö, welche aus meinem Atelier hervorgehen, 
mit meinem Stempel (dem kroupriuzli⸗ 
chen Wappen und meinem Namen dars 
unter), verſehen ſind. 


A 
G. F. Busse, 

135 — Dof⸗Pbotograpß h. 
usſchuß⸗Porzellan in Kaffees, 
— — En und EEE em: 

pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Sanio. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan ift 

ganz billig zurückgeſetzt. 1867] 


Gänzlich gelung für Prachleidene. 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau: 


ſenden in ganz Europa, die dadurch l 
daß alle fenen erde Unterleibs⸗Brüche, 
gen, vollkommen geheilt werden können. 


und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 


geheilt wurden, bin i 


nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 
Menet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 


2394] 


—— — — 


— — 


Basch. 


3 — —— — — 
Das Neueſte und Eleganteſte von 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen, 
Notizbüchern, Briefmappen, Neceſſaires und Da⸗ 
mentaſchen mit 
vesgleichen in Armbändern, Broſchen, Man: 
ſchettenknöpfen und franzöfifchen Tuch⸗ 
nadeln empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billigſt der gütigen Beachtung, 
2698) 3. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
EE 


Im Hotel zum 
Preußiſchen Hofe, 
immer No. 2, 
wäbrt der Ausverkauf nur 
— noch bis zum 20. d. N.; 
8 — oaaſelbſt ſind vorzügliche 
Fernröhre mit 6 Gläſern, à 2% Thlr., Opern⸗ 
gläſer a 2% Thlr., gold. Brillen & 3 Thlr., ſilb. 
Brillen 13 Thlr., in Stahl u. Son von 15 Sar. 
Loupen, Libellen, Compafle, Thermometer, 
Lorgnetten in der vorzüglichſten Art von 15 Sgr. 
5000 Otzd. der herrlichſten Stereos⸗ 

; copenbilder 
beſtehend in den beiten Anſichten von Deutſch⸗ 
land, Holland, Italien ꝛc. ſind um die Hälfte 
der früheren Preiſe zu haben. [4155] 


— — (UU——— 


Guts⸗Verkauf. 


[4179] Breitgaſſe No. 62. 


wu Flügel, 
Pianino, tafelförmige Pianos und 
Harmoniums, 


empfiehlt in Auswahl mit deut ſcher und engli⸗ 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußera, 


Pianoforte-Fabrik 


von 5 

Hugo Siegel, 

Dauzig, Sanggafie 35, im Hauſe der Lotteries 
19919, 


Einna me Kabus. 


1 


billiaften 0 

Metall-Schreib-Federn, 
in den neueſten und gongbarſten Sorten, 
als: Zink-, Compoſitions⸗, Albion⸗, Kro⸗ 
nens, Perz⸗, Stern⸗, St. George⸗, Ema⸗ 
nuel⸗, Henry⸗, Sultan⸗, Humboldt- und 
Garibaldi⸗Patent⸗Federn. 

Federbalter in größter Auswahl zu 

den billigſten Preiſen. Bitte genau auf 

ude und Firma zu achten. 


C. R. Flemming 


aus Berlin. 


* 
K \ 

Nur Langebuden, vom hohen Thore 
herein Stadtfeite No. 3. 
befindet ſich das allergrößte Lager der 
in ganz Deutſchland anerkannt beſten und 


[4190] 


üblen, und Gaſthäuſer hat von 3000 bis 
M 0,00 Anzahlung zu verkaufen 


H. Scharnitzky in Elbing, 
13682 neuſt. Wall. 10. 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 
Bei 20: oder 30,000 Hs. Anzahlung wünſche 
ich eine Beſitzung zu kaufen, mit vorherrſchend. 
Gerſten⸗ und Weizenboden. Vermittler verbeten. 
Verkäufer belieben das Nähere baldigſt zu über⸗ 
ſenden M. G. poste reslante Neufabtwaſſer 
Iufitut für chtmiſchen Unterricht u. che⸗ 
mifche u. mikroskopüjche  Bnterfuchungen 
vo 


[546] Cuno Fritzen, 


Breitaaſſe 43. Sprechſtunden von 12—2 Ubr M. 


Saat⸗Roggen, 


Stahlbügel in ſchonen Formen, 


* 
—— ————̃ ꝗ ͤñ¶ D»œ. . EEE EEE NL ̃ œöDMh— x — ͤ ＋œũᷣ——ñ—— ʒͤ— — ͤ -t —— — — — 


— — 


Gallerie 2½ a 5 . 
i wachſene hat ein Kind frei. 
Anf. der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 


| 


Roggen von im v. J. direct bezogenen 


Pirnaer und Mähriſchem Saat⸗Roggen geerntet 
iſt läuflich zu haben Hundegaſſe No. 68. 4195 


| 
2 
| 
| 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


por 


SALLE DE BASCH. 

Heute Mittwoch, den 19. Auguſt: 2 große Vor⸗ 
ſtellungen mit neuem Programm durch Experimente 
der höheren Magie und Phyſik des Professeur F. J. 
„Zum Schluß: Die Neiſe durch die Luft, oder: 
Der fliegende Menſch. Preiſe der Plätze: Place reserve 
15 Sgr. Erſter Platz 10 Sar. Zweiter Platz 5 Sgr. 


Jeder Er 


Sgr. 


F. J. Basch. 


Baker-Guano. 


General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hamburg. 
Das landwirthſchaftliche Publikum wird 
hiemit in Kenntniß geſetzt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtheit und des Gehaltes 
von 75 % phosphorsauren Kalkes aus 
dem in Danzig errichteten Depöt unter Herren 
Richd. Dühren & Co. für die Herbſtſaiſon 
2 folgenden Preiſen zu beziehen iſt: 
ei Quanten unter 100 Cir à 35 per Bru 


tto 
na 5 über 100 „ a 35 , Etnr. ab 
2 „ 300 „ A335 Danzig per 


P „ „ 600 „ 8355 comptant. 
Aufträge werden baldigſt erbeten und ent⸗ 
gegengenommen von 


Richd. Dühren & Co., 
2417“ Danzig, Poggenpfubl 79— 
Fine Old Tom 


in Kiſten von 12 Flaſchen für den Export nach 
England, iſt ſtets vorräthig und zu baben 


bei Theodor Ripke, 
Dampf, Sprit: u. Liqueur⸗Jabrik, 
hc Langfuhr. 13815) 


1 Extra feinen Mocca - Dampf- 


Caffee, Extra feinen Java- Dampf- 


Caffee, empfiehlt tüglich frisch in f, 4 und 


Be C. W. II. Schubert. 
[4205] Hundegasse 15. 


Junge Hafen, Rehziemer, geulen u. 
Lapaden, auf Wunſch fertig geſpickt, delic. ſriſch 
marinirten u. geräucherten Lachs, 
imitirte Neunaugen à Steck. 1 u. 14 Sgr. empf. 

4202 Meuſing, Frauengaſſe 49. 


So eben erhielt eine Sendung Hamburger 
Mettwuſt und friſchen weſipb. Pumper⸗ 


nickel. f 
4202 Men ſing, Frauengaſſe 49. 


5 ch gebrannter uders⸗ 
orfer Kalk iſt ſtets roma ia, in 
dorfer Kalk Aukekulensn 


A116 W. Wirthschaft. 
N euerfeſte asphaltirte 
achpappen, e. Tae vorzüg: 
5 g: 
licher pa ne aus den oben 
von Carl e in Berlin, ſo wie alle ſonſti⸗ 
gen zum Eindecken erforderlichen Materialien, 
halten ſtets auf Lager und deſorgen das Decken 
Garen ie erläſſige und ſachkundige Leute unter 


C. & R. Schulz, 


1312 Hundegaſſe No. 70. 
tens. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Confols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
W.Sanio. 


[867] 


| Wichlig für Dampfbrennereien. 


Jedem Be ſitzer einer Dampf - Brennerei, 
der jährlich 1000 bm Spiritus fabricirt, ſichere 
ich eine ſährliche Mehreinnahme ron 2000 Thlr. 
und noch darüber zu, wenn nach meiner Vor⸗ 
ſchrift verfahren wird. Hierauf Reflectirende 
bitte ich Ihre Adreſſe unter No. 4155 in der 
Expedition dieſer Zeiturg gefälligſt einzureichen. 


Aechten Probſteier Roggen 


in Original Säcken halte auch in dieſem Jahre 
wieder vorräthig, und nehme Beſtellungen dar⸗ 


auf entgegen. 
W. Wirthschaft, 


3780] Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


in Eichhörnchen wird zu kaufen geſucht Näh. 
E Sumdegone No. 56 2 Comptoir. (4206 


Mauerſteine offerirt billigſt 
A. J. Wirthſchaft 


Neufahrwaſſer. 

in Kellner in den gelegten Jahren, in allen 
Branchen geübt, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, welcher Fi mehreren Jahren als Zimmers 
und Oberkellner in Hotel's ſervirt bat, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche dau⸗ 
ernde Stelle zum 1. oder 15. September. Gütige 
Adreſſen werden in der Exped. d. Ztg. unter 
No. 4118 erbeten, Commiſſionäre verbeten. 


ch zu der feſten Ueberzeugung gelangt, | 
ob der Menſch oder das Uebel noch ſo alt ſein mö- 


Troß aller meiner vielen Geschäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereſſirt ah Fischmarkt No. 45, Zimmer 8, unbedingt 
geſchloſſen. 1420 


Polnischer Kientheer 
in feinſter Qualität, zu 5 t pro Tonne, bei 
465 Cbriſt. edr. Keck. 
Photographie. 
Morgen, den 20., wird der Ausverkauf von 
den vorzüglichen photographiſchen Apparaten, 
Utenſilien ꝛc. im Gafhof zum „Polniſchen Kö⸗ 


| SPröperaaiie 15, 1 Trp. hoch iſt ein freundlich 


möge Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung 


i 2 22 41058 
Ei cätiger junger Mann, der Schließer im 


Speicher geweſen, gute Atteſte aufzuweiſen 
und ziemliche Schultenntniffe er Mt unter 
ente. Se due d 117 ace Der 

0 38 reſſen erbittet man unt. 
H. T. a0 Wi be Expedition diefer Zeitung. 
err. em de Be I nn 
Ein junger Mann, gewandter Detailliſt (Ma⸗ 

terialiſt), mit guten Zeugniſſen ve ſeden, 
augenblicklich noch in Condition, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. October d. J. ein 
anderweitiges Placement. Gefäll. Offerten bittet 
man an die Exped. dieſer Zig. sub R. D. 4204 
zu richten. 

3% ein hieſiges Comptoirgeſchäſt wird ein 

Lehrling reſpectabler Eltern, mit den nötbi- 
pie Schulkenntniſſen verſehen, geſucht. Selbſtge⸗ 
ne Adreſſen erbittet man in der Exped. 
dieſer Zig. unter Litera M. HI. No. 4137. 


2 ů —— — 

in Cand, phil, muftkaliſch, fucht, weil fein 
Egos zu Fe d. 8 N, Gymnaſtum 
bezieht, vom 1. October d. J. ein anderweitiges 
Engagement. Gefällige Offerten mit Angabe der 
Bedingungen sub X. V. Z. 4133 in der Exped. 
dieſer Zeitung. ? 
Ei gebildete Within, die langere Zeit con⸗ 

ditionirt hat, ſucht als ſolche wieder ein 
Engagement, emweder ſogleich oder von Oelbr. 
ab. Adreſſen unter P. P. 4192 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Gehilfe für's Material⸗Geſchäft, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächlig und tüchtiger De⸗ 
tailliſt der ſich guter Führung legitimiren 
kann, findet ſogleich oder zum 1, ver cr. 
eine Stelle. Reflectanten belieben ihre Meldun⸗ 
gen an die Adreſſe II. B. 4161 an die Exped. 


dieſer Zeitung abzugeben. 


A. Vogels Zahnar t aus Berlin, 
ge RNIT TE 

Jo. 19, otel zum Preu⸗ 
ſſiſchen Hof, 2 Tr., Sone No 10 
wird ſich noch einige Zeit daſelpſt 
aufhalten, und alle zahnärztlichen 
Operationen, Einſetzen künſtlicher 
Zähne mit Gold: und Kautſchuck⸗ 
Unterlage, Plombiren mit Gold zc., | 
Feilen, Reinigen der Zähne ꝛc. auf 
das Gewiſſenhafteſte ausführen. 


ützenhaus 


an der Allee. 

Donneritag den 20. Auguſt findet das 
erſte große Concert ſtatt, unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Schmidt. 

Anfang 5% Uhr. Entrée 2% Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein 
4194 H. Nomen. 


Nicht zu überſehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 
W Panorama und anatomiſche 

ufeum mit geöffneten Figuren nebit 
Präſenten⸗Auscheilung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Holzmarkt nur noch kurze 
Zeit zur gefälligen Anſicht aufgeftcllt fein. Wir 
werden gewiß Alles aufbieten, um vas bochge⸗ 
ehrte Publikum zuſtleden, zu ftellen und unis 
bier > ea Kinhenten zu ſichern. 

u ue Aufſtellung de 

a unter 2 2 —— 

Die Verbrennung der Polenſtadt 
Miechow und grauſame Ermordung aller 
Einwohner durch die Nuſſen am 17. und 

18. Febrnar 1863. 0 

Die Bude iſt täglich von 0 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 3679) 

Panorama a Perſon 5 eu mit Präſent, 
ohne Präſent für Kinder 13 r. Anatomisches 
Muſeum à Perſon 3 Gr Damen können das 
anatomiſche Muſeum täglich von 2 — 4 Uhr 
Nach mittags ungenirt beſuchen. 


ard Berner 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


are Pa une ust, 
CONCERT 


d. L 5 let⸗Säuger⸗Geſellſchaft. 
See e Ser e 
Kinder zablen 1 pr 


Circus Sur & Hüttemann, 


ſtag, den 20. Auguſt 1863. 
Zum 2. Male: Die POTTER oder: Der 
Mord im Brenner Walde. Erſtes Auftreten 
des berühmten Athleten, Hercules und Preis⸗ 
ringtämpfers Jean Lütgeus, genannt Rhein⸗ 
lands Eiche. 
Sonntag, den 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Großes Preis⸗, Reit⸗ und Fahr⸗ 
Wettrennen. 14207 
— N * = 7 8 i 
Victoria-Theater 
zu Danzig. 
Donnerſtag, den 20. Muguft, zum 2, 
Male: Miegander der Große. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Salıngre, 4136 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
im Danzig. 


— 


